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Zusatzmaterial: Clara Zetkin: Proletarische Frauen, seid bereit! (Auszug, 1914) 
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[…] Verlieren wir keine Minute Zeit. Der Krieg steht vor dem Tor. Treiben wir ihn 
in die Nacht zurück, ehe sein Toben und Rütteln den letzten Rest der Sinne und 
des Menschlichkeitsempfindens unaufgeklärter Massen verwirrt. Heraus aus 
Fabriken und Werkstätten, aus Hütten und Dachwohnungen zum Massenprotest. 
Lassen wir den Herrschenden und Besitzenden keinen Zweifel an dem Ernst un-
serer Entschlossenheit, alles bis zum letzten Hauch für den Frieden dranzuge-
ben.  
 
Die ausgebeuteten Massen sind stark genug, auf ihren Schultern den Bau der 
ganzen heutigen Ordnung zu tragen. Sie sind es gewöhnt zu entbehren, wäh-
rend der von ihnen geschaffene Reichtum vom Müßiggang verprasst wird. Sie 
blicken tagtäglich um eines kargen Verdienstes willen dem Tode ins Angesicht. 
Und sie sollten sich zu schwach erweisen, vor dem Darben zurückschrecken, 
Gefahren und Tod scheuen, wenn der Kampf für Frieden und Freiheit ruft? Sie 
sollten einem Militarismus freie Bahn lassen, der soeben vor der breitesten Öf-
fentlichkeit als der brutale Scherge ihrer Söhne und Brüder gestäupt worden ist? 
Das gewaltige Friedensgebot der arbeitenden Massen muss in den Straßen das 
mordspatriotische Geschrei zum Schweigen bringen. Und wo zwei oder drei 
ausgebeutete Männer und Frauen versammelt sind, da muss der Abscheu gegen 
den Krieg, der Wille zum Frieden unter ihnen sein.  
 
Die Brüderlichkeit zwischen den Völkern ist für die Arbeiterklasse kein leerer 
Wahn, der Weltfrieden kein schönes Wort. Eine greifbare Tatsache steht dahin-
ter: die feste Solidarität der Ausgebeuteten und Unterdrückten aller Nationen. Sie 
darf es nicht dazu kommen lassen, dass Proletarier gegen Proletarier das Mord-
gewehr erheben. Sie muss den Massen die Entschlossenheit einflößen, im Krieg 
gegen den Krieg alle Waffen zu nützen, die es führen kann. Die Wucht, mit der 
die proletarischen Massen sich der Weltkriegsfurie entgegenstellen, wird eine 
gewonnene Schlacht in ihrem Befreiungskampfe sein. Die revolutionäre Energie 
und Leidenschaft ihres Auftretens wird sie Verfolgungen preisgeben, wird ihnen 
Gefahren bringen und Opfer auferlegen. Was tut es? Es gibt Augenblicke im Le-
ben des einzelnen und der Völker, wo man nur alles gewinnt, wenn man alles 
einsetzt. Ein solcher Augenblick ist da. Proletarische Frauen, seid bereit! 

 
Aus:  Die Gleichheit. Zeitschrift für die Interessen der Arbeiterinnen. 24. Jg. (1914); Stuttgart,  
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